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terte bekannt gemachte Pla 
ofen zu 5 Tol“ Einjap und 
auch zur naͤchſtfolgenden „Bften 
deren Ziehung den 3. Mai d. Fr 
nimmt. Berlin, den 7. April 1826, 
Wien, vom 3 ’ 2 

Vorgeſtern wurde das von Seiner Heiligkeit, Pab 
Leo 17 für das Jahr 1826 auf, die ganze Rarholifhe 
Chriftenheit ausgedehnte Jubilgum, für. die Wiener 
Erzdidcefe, in der Haupt- und Reſidenzſtadt mitt einer 
eierlichen W eroͤffnet, welche von dem Fuͤrſt⸗ 
röbiſchofe von Wien, unter Begleitung ſaͤmmtlicher 
in der Stadt und in den Vorſtädten befindlichen 
Pfarren, Stifte, Klöfter, Congregationen und Inſti⸗ 


Feier 
otterig beib Bu 
ihren Anfang 


gute, und einer ſehr großen Zahl von Glaͤubigen 


aus allen Ständen, geführt wurde. Die Prozeſſion 
ging um halb 8 Uhr Morgens von der e 
irche zu St. Stephan aus, und in die Auguſtiner⸗ 
Bft von da in die Kirchen zu St. Michael und 
u Unſerer lieben Frauen, und t rte alsdann in die 
che zurück, wo das Hochamt gehal⸗ 
aͤt unſer Kaiſer hatte den 
Wunſch gedußert, daß die Prozeſſion ihren Weg durch 
die Hofburg nehmen moͤge und von den Fenſtern den 
Zug mit angefehen. Kaum war der Kaiſer am Fenſter 
erſchienen, als das auf dem Burgplatze ae ver⸗ 
elte Volk in den lauteſten Freudenjubel aus⸗ 


rad. 


etropolitan⸗Kir 
ten wurde. Seine Maje 


5 Brüffel, vom 2. April. i 

Aus Doornik wird gemeldet: „Bekanntlich hat die 
große Jeſunen⸗Anſtalt von St. Achenl eine Succux⸗ 
ale zu Turcoing, unfern von unfern Grenzen, errich⸗ 
ket. Unter dieſen Vätern find dermalen mehrere be⸗ 
ſchaftigt, Traktättein zu fertigen, die eins nach dem 
andern ans Licht treten ſollen. Das erſte derſelben 
iſt ſchon im Publikum verbreitet und fuͤhrt den Titel: 
‚Ein Wort über die e Es werden darin 
die Akteurs, Aktricen, Souſteurs und die Lichtputzer 
ſelbſt aufs unbarmherzigſte verdammt; der Tartuffe 
Moliere's aber als ein frommer Maun un salut 
nomine) beſchrieben, der den Ranken „einer weltlich 
geſinnten Frau zum Opfer wird, welcher die achtungs⸗ 
werthen, Geſellſchaften, deren Hau ehe Decenz 
und Sittſamkeit ſind, die unerträglichſte Langeweile 
m Aa mie. denen eines zungen Wültinge von 
Profeſſion, welcher den guten Rath eines tergend haf 
ten ers aus den Augen ſetzt und mit langen, Zu, 
gen aus dem Gifibecher der olluſt trinkt u. ſ. w.“ 


ris, vom 31. Marz. 
Die Herwpgin von Datbarg und die Marguifin von 
Mareier collectirten dieſer Tage in dat, Straße Saint⸗ 
onors von Haus zu Haus für die verwundeten 


echen. 5 i >= 3 
u Mauriae hat eine Ahnliche Mordtherin wie die 
cee 195 Fuel 1 5 efunden. Ein Wirth, 
„Namens Delmas, iſt naͤmlich von keinen. beiden 
Stiefbruͤdern ermordet worden Der Su Mine des 
‚General; Procureurs hat die muthmaßlicher Vorder 
ur gefängtichen Haft gebracht und es ſind bereits 

. 0 der onen: n worden. 

8 was ieſer Ze 

. mer vorkam, iſt eine Diskuſſton über den 
Sclavenhandel, zu der am 25ſten d. M. Petitionen 
vom Kaufleuten in Havre und Paris, die um ſtren⸗ 
ere und wirkſamere Geſetze gegen jenen verruchten 
ander baten, Varanlaſſung gaben. Die Bittſteller 
werſichern, daß der Sclavenhandel unter Franzoͤſiſcher 
Flagge immer zunehme und die beſtehenden Geſetze 
Senteisen nur noch ſchrecklicher und bac bariſcher mach⸗ 
ten, weil man gegen waͤrtig 300 bis 400 ſolcher un⸗ 
gluͤcklichen Selaven in einem m zuſammendrange, 
wo man ſonſt nur 8 bis zoo. unter ebracht haben 
würde. Dies veranlaßt aber auch die furchtbar große 
Anzahl der Todesfälle unten jenen verlaſſenen Ge⸗ 
öpfen;,, denen: jahrlich, nach Behauptung der Bitt⸗ 
eller, wenigſtens 3000 über Bord geworfen werden. 
m dem Bericht, welche die Petitione,Committes über 
dieſes Geſuch erſtatcete, war die Hoffnung. ausgeſpro⸗ 
chen, daß obige Angaben nicht. übertrieben ſeien und 
gleich alles das aufgezählt, was die Regierung zur 
knterdrückang des Selavenhandels gethan habe. Die 
Exiſtenz dieſes Handes wind als eine Schande für 
sine civiliſirte Nation anerkannt, aber zugleich auch 
angeführt daß die vorgeſchlagene Erklärung des Scla⸗ 
veühandels für Seeraub kein. wirkſames Gegen mineet 
gegen denſelben feim würde, da firenge Gtratasiche 
oft Schuld find, daß nicht geſtraft wird. Die Com- 
mitte wug übrigens darauf an, die Petition an den; 
Peqſidenten des Conſeils zu verweilen. Bei den darauf 
ndem Debatten wurde die Petition gang aus dem 
eſicht verloren, da unter andern General Sebaſuaun 
Jemerkte, daß nicht bloß Selavenhandel mis Schwar, 


eit im der Depuur⸗ 


Transport geboten, entlaſſen, 


wäre. 


gen, fondern auch mit Weißen getrieben würde und 
as Franzöfifhe Miniſtertum Türkiſchen Agenten offen 
für den Paſcha von Egypten zu werben geftarte. 
Herr von Villele berief ſich auf die Maaßregeln, 
welche die Regierung ergriffen und die Committee 
ſchon nahmhaft gemacht hätte und behauptete, die 
Miniſter hätten die „ er ſo weit ge⸗ 
trieben, als es mit der Handelsfreiheit irgend ver⸗ 
träglich geweſen ware. In allen Colonien wurden 
Maasregein getroffen, die Sclavenſchiſfe wegzuneh⸗ 
men und dieſelben ſogar auf Schiffe ausgedehnt, die 
nach fremden Colomen handelsen. Noch in dieſem 
Augenblick ſei ein Prozeß beim Caſſationsgericht ger 
dra Schiffsrheder anhängig, die mit einer nicht zu 
Frankreich gehörigen: Colonie Sclavenhandel gerries 
ben. Herr von Villele beantwortete hierauf den noch 
Me Vorwurf wegen Unterftügung: des Sclaven⸗ 
andels mit Weißen, der ſich offenbar auf die Grie⸗ 
chen bezog. Er verlas zur Widerlegung deſſelben 
eine Depeſche vom Admiral Rigny, der die Franzoͤ⸗ 
che Escadre in der Levante befehlige und worin es 
eißt, daß unter den le welche die 
Tärkiſche Flotte begleiteten, die am 3. November auf 
der Höhe des Cap Matapan ankam, 5 Toskaniſche, 
6. Oeſterreichiſche, 7 Engliſche, 3 Sardiniſche, a Spar 
niſche, r Amerikaniſches, aber nicht ein Franzoſiſcheg, 
geweſen ware. Als Antwort aaf den Vorwurf, daß 
die Egyptiſche Kriegskaſſe an Bord eines Franzöß⸗ 
ſchen Kriegsſchiffs tränsportirt wprden wäre). erflärte 
er, daß die Offiziere, welche die Haͤnde zu dieſem. 
der Befehltzhaber der 
Station aber, weil er jene Unbild geſtattet, zurück⸗ 
gerufen und durch Herrn de Rigußy erſetzt worden, 
are. Hinſichtlich des in Anregung gebrachten Baues 
mehrerer Schiffe in den Häfen. des Mittellaͤndiſchen 
Meeres, bemerkte der Miniſter, die Regierung könne 
Mächten, die mit Frankreich um Frieden lebten, der⸗ 
gleichen Beſtellungen durchaus nicht unterſagen. Dor 
einigen Jahren hätte der Dey von Algier zwei Fre⸗ 
atten in Franzöſiſchen Häfen bauen laſſen. Der 
55 von Egypten hätten ebenfalls Erlaubniß zum 
au einer Fregatte und einer Corvette erhalten, es 
fei ihm aber nicht geſtatlet worden, dieſelben zu ar⸗ 
miren. Auch das gab der Miniſter zu, daß wohl Agen⸗ 
ten in Frankreich fein könnten, die für den Paſcha⸗ 
von Egypten Leute würben, aber die Regierung ließe 
ich durchaus keine Verletzung der Neutralität zu 
ſchulden kommen. Die Achtung dieſer wird, nach 
einer Behauptung, fo weit getrieben, daß ſelbſt der 
Frauz. Handel dabei gefaͤhrdet iſt, da die Griechen: 
Räuberei gegen denſelben verüben. ji 

Der Stautsrath und Handeis⸗Dirertor Syrieys de 
Mayrinhac has: der Handelskammer zu Havre ange⸗ 
zeigt, daß auf den Wunſch der Haitiſchen Regierung, 
man ſich 1 des Namens Haiti ſtatt der bisher 
üblichen Benennung St. Domingo bedienen werde. 
Ein Franzöſiſches Fahrzeug, deſſen Papiere feine Ber 
ſtimmung nach ae angaben, hatte Schwier 
rigkeiten gefunden, zu der 
ſchen Flagge zugelaſſen zu werden. 

i aris, vom 1. April. 

Nicht bloß zwei, ſondern vierzig Damen haben im 
allen Theilen der Hauptſtadt Sammlungen zu Guns 
ſten der Griechen angeſtellt⸗ Bereit unterm raten 
v. M. erließ die Commitet des hieſigen Griechennereins 
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des Schreiben an dieſelben: „Madame! Die 


philanthropiſche Geſellſchaft zu Gunſten der Griechen 
fest, in ihrem lebhaften Schmerz über die letzten aus 
Griechenland erhaltenen Nachrichten, ihre Hoffnung 
auf die fromme t r l der Pariſer Frauen. 
Nie wird das Gefühl für Religion und Wohlthatig⸗ 
keit, welches fie fo ruͤhmlich erfüllt, eine bejammerns⸗ 
werthere Gelegenheit finden, thatig zu fein: denn 
alles menſchliche Elend, alle Plagen der Krankheit, 
der Entbehrung und des Hungers, laſten auf dem 
chriſtlichen Griechenland. Das durch die Anſtrengun⸗ 
gen der philanthropiſchen Geſellſchaft gegründete Mir 
itair-Hospital reicht nicht für den kleinen Theil der 
Schlachtopfer hin. Schaudervolle Berichte melden 
uns, daß bei den täglich ſich mögrenden Leiden bald 
Alles mangeln werde. Mütter, Kinder, Greiſe irren 
ohne Obdach in der Nähe bon Napoli er⸗ 
wundete befinden ſich ohne Hülfe, Kämpfer ohne 
Brod. Fromme Frauen, Lädlice und geliebte Fa⸗ 
milienmürter, fein Sie 12 fuͤhllos bei ſolchen Lei⸗ 
den; ſpenden Sie, dieſelben zu lindern, etwas von 

hrem Schmucke oder von Ihrer Handarbeit; bitten 

ie um Gold, reden Sie im Namen der Religion, 
welche ſchweigt, aber Ihr Bemühen billigt; ſprechen 
Sie und man wird Ihnen nichts abſchlagen. Wir 
hoffen, wir erwarten den baldigen Erfolg dieſes heis 
ligen Werke. Und Sie, Madame, erlauben Sie uns 
anz beſonders, Ihre wohlwollende Fuͤrbitte in Ans 
pruch zu nehmen und Ihnen die Huldigungen unfer 
rer Ehrfurcht darzubringen.“ 

(Folgen die Unterſchriften.) 


Madrid, vom 20. Maͤrz. 
Hr. Recacho ſoll ein Complott der Apoſtoliſchen 
und Ultra⸗Royaliſten entdeckt und vereitelt haben, 
welches nichts Geringeres bezweckte, als Se. Mai. 
den König nach Aranjuez zu entführen, und dann 
zur Unterzeichnung eines Decrets für die Wiederher⸗ 
ſtelung der Inquifiion und eines zweiten fuͤr die 
Wiedereinſetzung der Militair-Commiſſionen zu vers 
mögen. Der Hlan war folgender: Beſoldete Leute 
ſollten in den Vorſtaͤdten um Mitternacht den Aus⸗ 
ruf: es lebe die Conſtitution! ertönen laſſen, die K. 
Freiwilligen unter die Waffen treten und die Verpwir⸗ 
rung zu vermehren ſuchen. Dann wollte man uͤber 
die 2 eralen, denen die ganze Bewegung beigemeſſen 
werden jollte, herfallen und den König, unter dem 
Vorwande, Se. Maj. in Sicherheit zu bringen, nach 
Aranjuez abfuͤhren. Dieſes ſind die Nachrichten, 
welche Hr. Recacho durch mehrere Perſonen, die er 
einige Tage vor der Ruͤckkehr des Hofes von Pardo 
verhaften ließ, erfahren hat. Natuͤrlich iſt die Wuth 
der Ültramontanen gegen die Polizei wegen des Fehl: 
chlagens dieſes Projects aufs Höchfte geſtiegen; auch 
at man heute in einer der Vorſtädte einen Polizei⸗ 
enten von vielen Dolchſtichen durchbohrt und ver⸗ 
ſtuͤmmelt gefunden. Pre 
In den Infanterie Caſernen muß jede Nacht ein 
Bataillon unter den Waffen bleiben, in den Cavalle⸗ 
rie⸗Caſernen ſtehen zwei Drittheile der Pferde geſat⸗ 
telt, und in den Artillerie-Caſernen find immer zwei 
Feldſtücke in Bereitſchaft. 
arcellona, vom 20. Maͤrz. 
Zwiſchen Frankreich und Spanien ſoll ein neuer 
Tractat abgeſchloſſen worden fein, nach welchem in 


umher; 


zu Anker. 


den Staͤdten Barcellona, Cadix, Pampelena 1c. noch. 
nr ae lang eine Franzöſiſche Beſatzung blei⸗ 
rd. 


Mexiko, vom 2. Februar. 

Der, den beiden Haͤuſern des Congreſſes vorgelegte 
Finanzbericht des Miniſters Hrn. Eſteva füllt 82 Folio⸗ 
Seiten und dennoch wird darin Klage geführt, daß es 
nicht moglich geweſen, ihn fo ausführlich, als erfor⸗ 
derlich, zu liefern. Der Miniſter fuͤhrt auch, was ziem⸗ 
— ſelten fein mag, bittre Beſchwerde, daß er feines 

mis nicht laͤngſt entlaffen worden. Er betrachtet 
die Aufmachung und Vorlegung ſolcher Berichte als. 
eine der unerfreulichſten feiner Pflichten. Der Ber 
richt iſt in vier Theilen verfaßt: 1) über das, was. 
zur Verbeſſerung der National⸗Einnahme gefchehenz 
2) über den Einnahme: Ertrag der erſten acht Monate 
von 1855; 3) ein Anſchlag der Ausgabe für 18255. 
4) das Budget in 1926; für den Schluß dieſes lege 
teren Jahrs rechnet Hr. Eſteva einen Ueberſchuß der 
Einnahme von 992,500 Piaſter heraus. 


Caracas, vom 2. Februar. 
Der Colombiano e folgenden Auszug aus dem 
Schiffs⸗ZJournale des Columbiſchen Kaper: Schooner 
rinidad, Capitain Johnſon, während feines Aufent⸗ 
halts in Tanger: „Der Schooner Trinidad kam am 
9. November, um 3 Uhr Nachmittags, in dieſer Bai 
i um 4 Uhr wurde er von dem Hafen⸗ 
Capitain beſucht, der den Capitain im Namen des. 
Bei's begrüßte und begluͤckwuͤnſchte und deſſen Ver⸗ 
langen ausſprach, ihn am Lande zu ſehen. Am zotem 
ging der Capitain ans Land und 1 dem Bei 
einen Beſuch ab, der ihn mit großer Güte empfing 
und ſein Vergnuͤgen bezeugte, die Columbiſche Stagge 
ge zu ſehen. Am zııten gab der Bei Befehl, den 
voner mit Lebensmitteln und Waſſer zu verſehen, 
ungeachtet der Spaniſche und der Franzöfifche Confuf 
es verhindern wollten und erſterer drohte, feine 
Flagge einzuziehen und nach Spanien zurückzukehren 
wenn die unfrige zugelaſſen würde. Mahomed Be 
erwiederte, er möge es thun und dem Könige feinem 
Herrn ſagen, doß der Ocean groß genug für die 
Amerikaner ſei. Er gab Befehle, auf allen Battes 
rien die Flagge zur Ehre der Columbier aufzuziehen 
und alle Salutſchäſſe des Schooners zu erwiedern, 
indem er dieſem Schiffe daſſelbe Gaſtrecht ſchuldig 
fei, als denen von andern Nationen. Auch der Enge 
liſche und der Nordamerikaniſche Conſul zogen ihre 
Flaggen auf und bemuͤhten ſich ungemein, die Ehre 
der unferigen in Schutz zu nehmen und ſie ſowohl. 


als der Schwediſche, der Niederländifche, der Portu⸗ 
52 er der Sardiniſche Gonfat erftärten Aer 
id, 


Columbien eine freie unabhängige Nation 
ei. Am ızten wiederholte Capitain Johnſon ſeinen 

eſuch beim Bei, der ihn der Freundſchaft feiner Re⸗ 
erung verſicherte, und daß er den Kaifer feinen 
derrn zu veranlaſſen ſuchen werde, die innigſten Vers 
haͤltniſſe mit unſrer Regierung einzugehen. Daſſelbe 
verſprachen der Engliſche und der Amerikoniſche Con⸗ 
ul, und der Capitain hatte einen freundſchaftlichen 
Briefwechſel mit erſterem wegen des Schutzes, den 
die Trinidad Brittiſchem Eigenthum am Bord Spar 
niſcher Schiffe gegeben. Kurz Mahomed Bei, der 
ein Mann von Talent, offen und liberal in feinem 


zenehmen iſt,, gab Capitatn Johnſon, deutliche Ber 
we ee gung, an. Cen ie 


: London, vom 1. April. > ? 
Ueber die Mittel zur Beendigung des Krieges zwi; 
ſchen Braſilien und dem Plataſtaat giebt ein hieſiges 
Blatt folgende Auskunft: Bekanntlich hat die Ber 
ſetzung Monte, Video's (anfaͤngtich durch die Portugie⸗ 
ſen, hernach durch die Brafitianifhen Truppen) große 
Summen gekoſtet. Man wird nun Buenes Ayres 
das Recht zum Beſitz der Banda zwar nicht ftreitig, 
achen, ihm aber eine angemeſſene Entſchädigung 
für die Unkoſten abfordern, die es bei der Beſetzung 
von Monte Vides gehabt haben wuͤrde, und wenn 
es dieſe Zahlung verweigert, die Banda dem Kaiſer 
von Braſilien züerkennen.“ E 0 8 n 
Lord Ponſonby zu machenden Vorſchlaͤge bereits die 
Genehmigung der Abgeſändten von Braſilien und: 
Buenos Nhe erhalten haben. : 
Man vernimmt, daß die Commiſſarien am Vorgeb. 
der guten Hoffnung endlich ihren Bericht eingeſändt⸗ 
und daß von der Regierung in Folge neuer That 
ſachen, die nicht. darin, ſondern von anderen Beam⸗ 


ten wider Lord Ch. Somerſet einberichtet worden, 
n Befehl zur Abberufung deſſelben mit dem, chiffe 
parrowhawk uͤberſandt worden fei,. 


Columbo Seel vom 18: November, i 
Vorgeſtern hieß es, es ſei eine amtliche Mittheis- 
lung, 945 Aufhören der Feindſeligkeiten. mit den Bir⸗ 
malen betreffend, an die hieſige Regierung gekom⸗ 
en. Sie hätten die, von der Compagnie angebote; 
nen Bedingungen angenommen, namlich derſelben, 
zwei Crores Nupien zu bezahlen, das nicht milgerech⸗ 
net, was bereits aus den vekſchiedenen Moſchcen ü w. 
geplͤndert worden und den Engländern wurden Ran⸗ 
on, Pegu, Martaban, Arracan und natürlich die 
Set Cheduba eingerdumt:. Die Negierungszeitung: 
enthält bloß, daß der Friede mit dem Birmanen⸗Lande. 


4 hy 


in Stande gekommen fei. ). 


d Petersburg, vom 28. Maͤrzz b 
Kaiſer Alexanders ſterbliche Hülle ruht in der Gruft 
feiner Väter. In der Kirche, deren leuchtender Gipfel 
uns jo oft an ihren erhabenen Gründer erinnert und 
in deren düſtern Hallen unter hundertjährigen Tro⸗ 
den ein heiliger Schauder die Gräber großer Uns 
rblicher 1 glänzt jetzt auch der Name des 
ielgeliebten, deſſen Abſchied von der Erde, das erſte 
fertel dieſes Jahrhunderts eben ſo merkwürdig 
ſchloß, als der Hintritt ſeines bewunderten Ahnherrn 


— — — 
„ Im voͤlligen Widerſpruche mit dem Inhalte: 
I dieſes Haßfdetsbriefes meldet der, in Calcutta 
FA Bengal Hurkaru vom 1. Novem; 
ber (aus Verſehen vom 2 November datirt), 
obige Bedingungen, von Sir A. Campbell vor, 
\ eſchlagen, eien vom Feinde verworfen wor 


n, die den Brittiſchen General mit leeren 
Höſlichkeiten abſpeiſen zu wollen ſchienen. Ins 
zwiſchen benimmt der obige Datumsfehler dies 
I Widerſpruch den Eindruck, den er natürs 
in London machen mußte, denn nun iſt 
90 - daß. man in Columbo ſehr gut ſpaͤtere 
chrichten haben konnte, . 


s heißt, daß dieſe vom 


das des vergangenen. Geſtern war Alexanders — 
graͤbniß, das den Tag zuvor die Herolde mit gebühr 
render Feierlichkeit auf den gedraͤngten Straßen kund 
thaten. Geſtern riefen dieſe Trauer ignale, an die das 
Ohr ſich hat gewöhnen muͤſſen, 2 um g Uhr, noch- 
zum letzten Mal die Bewohner der Hauptſtadt zu 
dem Geſchaͤfte, das Keiner verabſaͤumen mochte, fe 
bitter es war. Die Schaaren treuer Krieger reihten 
ſich um den Leichenwagen ihres entſchlafenen Herrn 
und Helden; die Schaaren treuer Diener und Unter- 
thanen füllten jeden Pla, von wo ihr weinender 
Blick nur die Hülle des geliebten Landesvaters er⸗ 
reichen konnte. Sobald die Durchlauchtigſten Pers 
ſonen der Kaiſerl. Familie ſich aus dem Winterpalais 
in die Caſaniſche Cathedrale begeben hatten, welches 
durch das zweite Signal kund gethan wurde, worauf 
alle zur Prozeſſion gehörige Perſonen ihre Platze 
einnahmen, vollzeg der Metropolit Serafim mit der 
angeſehenſten Gei ichkeit das Todtenamt an dem 
Leichname. Nach Beendigung deſſelben trugen die 
General- und Fluͤgel- Adjutanten des hoͤchſtfeligen 
Kaiſers den Sarg unter Vortritt der Mitglieder des 
heil. Synods und der Hofgeiſtlichkeit, aus der Kirche, 
und hoben ihn auf den Wagen, vier Flüͤgel⸗Adjutan⸗ 
ten aber die Todtendecke, die fie über den Sarg brei⸗ 
teten. Drei Kanonenſchüſſe gaben gegen 12 Uhr das 
Signal zum Beginnen des Leichenzugs. Von dem allge 
meinen Glockengelaͤute und dem Kanonendonner, jede 
Minute einen Schuß, begruͤßt, ruͤckte dieſer an den 
Ehrenbezeugungen der Truppen und den Thränen 
908 ee und 3 ruͤhern Ordnung 
von der Cathedrale durch die Newskyſche Perſpective 
bis zur Kar erl. Siblioiben 8 W Ber > rten⸗ 
ftraße, an dem Ingenieur, e Verbel, über das 
Marsfeld, den Sbuſparowsplatz und die neue Brücke, 
dereg vergoldete Zierrathen an dem Bruͤckenkopfe 
gleichfalls mit ſchwarzen und weißen Floren umwun⸗ 
den waren. Es ſchien als trauerte die Natur mit 
den Menjchen ;: der weite Horizont war rings in 
Wolken gehuͤllt; nur der Todtenwagen des verewig⸗ 
ten Monarchen, vor dem die Wappen feiner gluͤcklich 
beherrſchten Länder, die Gilden und Staatsbehoͤrden 
der Kaiſerl. Reſidenz, die Ehren des Aus, und Ins 
landes, nebſt den hohen Regalien des Reichs und die 
Diener der Kirche mit ihren heiligen Bildern, vor 
anzogen, begleitet von den Durchlauchtigſten Leid, 
tragenden und deren Gefolge, glaͤnzte noch lange vor 
den nachblickenden Augen, und entſchwand ihnen erſt 
in weiter Ferne, wie die Sonne wenn ſie am Abend 
verſinkt. In die Feſtungskirche wurde der Sarg von 
den General, und Fluͤget Adjutanten getragen, und 
ai den in derſelben errichteten prachtvollen Katafalk 
geſtellt; die Kaiſerl. Regalien und Orden; welche in 
der Prozeſſion getragen worden waren, ruheten rund 
umher auf Tabburetten. In einiger Ent ernung 10 
den Allerhöchſten Perſonen der Kaiſerl. Familie nah 
men die ſämmtlichen hohen Beamten und das Ehren⸗ 
perjonat ihre gebührenden Plätze ein; desgleichen die 
auswärtigen Miniſter, die zum diplomatiſchen Korps 
gehörigen Perſonen und hohen Reiſenden. Nach Voll⸗ 
Rehung des Gottes dienſtes durch die Glieder des heil, 
Synods und die Hof,-Geiſtlichkeit, wurde die letzte 
Todtenmeſſe an dem Leichname des in Gott ruhenden 
Bo und Kaiſers, gefüngen ; darauf nahm die hohe 
aiſerl. Familie, gerührten Abſchied von dem vielge⸗ 


lie bten Entſchlafenen, deſſen theure Weberrefte durch 2 


die Generals und: Flügels Adjutanten: von dem Kar 


tafalk n en, unter Vortritt des Metropo⸗ 


liten und der Geiſtlichkeit der Gruft zugetragen, und 


(um ein Viertet auf 4 Uhr Nachmittags) in dieſelbe 


hinabgelaſſen wurden. Der Donner der Kanonen 
und das Geſchmetter des Lauf-Feuers tönten lange 
den letzten lauten Ehrengruß weit umher, und die 
erne Gegend huͤllte ſich dicht in den Rebel der 
auchwolken, den die Blitze des Geſchuͤtzes durch⸗ 
zuckten. Dieſe erſchuͤtternden Minuten vergegenwör⸗ 
tigten nech einmal aufs lebhafteſte die Boiſchaft: 
„Alexander hat uns verlaſſen!“ Allein die Stille die 
hierauf folgte, erinnerte tröſtend; „Er ruht von 155 
nen Werken!“ Und als die Nebel ſich vertheilten un 
nach Vollendung der traurigen Feier der Kaiſer er 
Wi feinem: Gefolge begleitet, und mu dem 

usdruck der Wehmuth heimkehrend darch die S 
ren feiner getreuen Unterthanen, fie liebreich gr — 
da war es, als wenn ein Nachhall von dem Verkluͤr⸗ 
ten. reg daß a ee eine Fort 
dauer der Regierung Alexanders ſei! 

— den = Ihren verſtorbenen Herrn trauernden 
Dienern erregte der Leibkütſcher Jija beſondere Theil 
nahme. Auf dem ganzen Wege, von beinahe 2000 
Werſt, wich er mir von dem Todtenwagen, und 
während des Trauereinzuges in beide Hauptſtäaͤdte lei⸗ 
ſtete er noch zum letzten Male der geheilgten Hülle. 
ſeines geliebten Herrn den langgewöhnten⸗ Dienft.- 


Tuͤrkiſche Grenze, vom 15. März. 

Nachrichten aus Trieſt vom 14. Marz zufolge, trifft: 
von allen Seiten die Beſtätigung der Vorfälle bei: 
Miſſolunghi in den erſten ee dieſes Monats, ein. 

brahim⸗Paſcha's Verluſt ſoll, ſelbſt nach Taͤrkiſchen. 

ngaben aur Preveſa, Mann N it⸗ 
dem ſoll die Inſurrection ſich wieder in Acarnamen 
aſt allgemein verbreitet haben. Die Griechen ſetzen 

inzu, Goura, der dem Ihrahim⸗Paſcha von der 

eite von Salona in den Ruͤcken kam, habe mehrere 

ranzoſen, die in. feine, Hände fielen, ſogleich ers. 
chießen laſſen. 

Conſtantinopel, vom 26. Februar. 

Nach einem Befehl der Pforte werden alle Ueber⸗ 
wollende aufgegriffen und an Bord der im Hafen 
vor Anker liegenden Schiffe. gebracht, wo man ihnen 
die Fuße feſſelt und jedem 200 Piaſter zum Unterhalt bis 
zur Abfahrt der Escadre giebt. s 


aus 


Oberſt Fabvier hat feine Expedition gegen Euböa’ 


angetreten. Die Nachricht von Lord Cochrane's Ans 

kunft auf den Joniſchen Inſeln hat unter den Muſel⸗ 

maͤnnern großen Schrecken verurſacht. . 
Eonftantinopel, vom 11. Marz. 

Zwei am ten d M. in neun Tagen aus dem Far 
ger vor Miſſolunghi hier eipgetroffene Tatarn haben 
er Pforte die Nachricht gebracht, daß jene Feſtun 
nunmehr von Abrahim-Paſcha aufs engſte Gagen uf 
pe: fei, und die Fejchießung derſelben aus dem gro⸗ 

n Geſchuͤtz naͤchſtens beginnen werde. Die in den 
letzten a des Januars- von den Griechen nach 
Miſſolunghi geſchafften Kriegs- und Mundvorraͤthe 
cheinen nicht ſo bedeutend geweſen zu ſein, daß der 

lag dadurch auf laͤngere Zeit gegen Mangel geſchuͤtzt 


waͤre; es wird vielmehr der proviſoriſchen Regierung 


in Napoli di Romania der Vorwurf gemacht, die be 


Ge 


deuterden, aus den Engtiſchen Anteihen eingeganger 
nen Summen, vergeudet zu haben, anjtatt den tapfern 
Vertleidigern von Miſſolunghi den ruͤckſtaͤndigen Sold 
zu benhlen, und eine hinlaͤngliche Anzahl Schiffe mit 

unmon und Lebensmitteln auezuräſten und duhin 
Banden ; g . e 

Au die Truppen in Morea verlangen mit Unge⸗ 
ſtüm' hren rückſtandigen Sold, und es wird allgemein 
behamtet, daß Kotofotront ſeit feiner Rückkehr von 
dem nißlungenen Verſuche gegen „Tripolizza, eine 
droheide Sprache gegen die Machthaber zu Nauplia 
angerommen habe, und dabei von einem Theile der 
Hydroniſchen Schuffs,Capflatne unterftigt werde. Ob 
unter diefen Umſtänden die zuerſt nach Argos, dann 
nach Negara einberufene Verjammiang der Griechi⸗ 
ſchen Deputirten zur Wahl neuer Regierungs⸗Mit⸗ 
gliedee ſtättfinden, und od dabei die bisherigen Haͤup⸗ 
er biſtätiget oder darch die Ernennung neuer Mit⸗ 
gieder noch großere Spaltungen erregt werden dürfe 
ten, ſeht zu erwarten. 8 

Die Anarchie der Jnſelgriechen und ihre Seerdur 
bereisen nehmen taglich mehr überhand! Ein gewiſſer 
Bao Braicowich, aus dem Boeche di Cataro gebür⸗ 
ug, der ſchon ſeit mehreren Jahren als einer der 
furchtzarſten Seeräuber bekannt iſt, hat ſich an der 

pige von mehr als 1200 Albaneſern und Fluͤchtlin⸗ 
gen aus Moreg, mit weihen er, durch Mangel an 
Unterhalt aus diefer Halbinſel vertrieben, zuerſt das 
Gebiei von Athen bedrohte, dort aber von dein Ober⸗ 
ſten Fabvier Widerſtand gefunden haben ſoll, auf der 
Inſel Zea feugeſetzt, wo er ſich die aͤrgſten Gewalt⸗ 
thätigkenen und Ausſchweifungen erlaubt. 

Die r der Flotte wird im biengen Arſe⸗ 
nale mit größter Thaͤtigkeit betrieben. Der Großweſir 
begiebt ich haufig nach dem Arſenale, um die Fort, 

1 rbeiten e zu nehmen. Am 

2 it in ſeiner enwart eine Fregatte vom 
Stapel gelaſſen worden, und ſeitdem haben mehrere 
Rathsverſammlungen ſtattgefunden, zu welchen vor 
züglich die Intendanten der Münze, des Arſenals, 
der Stuͤckgießerei und der Pulvermuͤhlen berufen 


worden. 5 * 2 ; 
Vermiſchte Nachrichten 


Stettin. Im Stettiner Regierungs⸗ Bezirk i 
dem Jahre 1822 die Bevölkerung um 21,947 
ſchen geſtiegen, wovon auf das Jahr 1925 allein 
7,71 Menſchen kommen. Im letztgenannten Jahre 

nd namlich 16,753 geboren und nur 9/582 geſtorben. 
Das sıte der geborenen Kinder ift außer der Ehe ge⸗ 
zeugt, das Zzſtẽ Kind iſt todtgeboren, 43 Perſonen find 
Selbſtmörder geweſen, 144 find durch Un luͤcksfaͤlle 
und 6 an den natuͤrlichen Blattern geſtorben, und 
3,772 Chen find geſchloſſen worden. r 

u Breslau wurde, ſeit dem 1. Juli 1825, von 
ſolchen Tanzvergnügungen, zu denen der Zutritt ges 
en ein Eutreegeld geſtattet wird, ein Beitrag für die 
rmen erhoben. Seit vorgedachtem Tage bis zum 
23. Jebruar dieſes Jahres, als dem Schluß der dies⸗ 
jährigen Winter⸗Tanz⸗ Vergnügungen, ſind auf Koſten 
der Theilnehmer, 
Tanzluſtbarkeiten 


ſeit 
en; 


bei eilfhündert und drei und 1 
die bis 21 Uhr Abends, und bei: 
einhundert und ſechzehn dergleichen, die bis 3 und 
Uhr Morgens dauerten, in allem fol lich bei zwölf⸗ 
ndert und neun und funfzig Tanz Parthien, eine: 


F i l von Militair⸗ Ballen ungerehnet, 
5 Saen ut Bech und Sechzig Thaler den Ar⸗ 


oſſen. 1 9 N er 
Br ige vr welche aus dem Zobten⸗Jerge 


Die Granit⸗Maſſe 
los gearbeitet worden, und zu Bezeichnung von des 


Fuͤrſten Bluͤcher's Grabſtelle angewandt werden ollte, 


iſt bei den zur Fortſchaffung deeſelben erforderichen 
Boranpatıen zu dem vorgehabten Bu nicht aug⸗ 
lich befunden worden. Was nämtich in dieſem oloſ. 
faten Felsblock für Adern im Geſtein gehalten wor⸗ 
den waren, find bei näherer Unterſuchung für vers 
derbliche Sprünge erkannt worden, die ein Pole 
Auseinandergehen des großen Stuckes zur 
ben wuͤrden. Es iſt nun in Ueberlegung 
worden, ob, ſtatt deſſen, nicht eine roße : 
Deutender, aber doch leicht backen unbelaues 
ner Felsſtuͤcke, als ein möglich erhabenes und fohes 
aͤnengrab aufgethuͤrmt, ebenfalls von impoſenter 
irkung fein würde? — 5 
Da in dem Zeitraume von 5 bis 6 Jahren das 
Großherzogthun Weimar von ſehr vielen und bedeu⸗ 
tenden ka e getroffen wurde, ſo if letz eine 
roßherzogl. Verordnung ergangen, worin veſimmt 
e jetzt an die Entſchaͤdigung für ein urch 
Brand eingeaͤſchertes oder bei einem! rande neder⸗ 
geriſſenes und ſich überhaupt zu einer Entf ung 
Lignendes Gebäude nicht unbedingt nach der Hoͤhe 
des bei der Brands Aſſecuranz- Anſtalt eingeteraneten 
Werthes, ſondern nur in ſo weit erkolgen ſoll, als 
nach dem Ermeſſen der Landes- Direktion und einer 
Be zu veranlaffenden genauen und ſt 1 
forſchung der wahre Werth des Gebaͤudes mit ener 
Ein zeichnung übereinftimmt, Wachter, welche ſich bei 
einem wirklich entſtehenden Brande beſondere auszeich⸗ 


nen, haben eine Velohnung von 10 bis 15 Thiru. zu er 


rten. Eine Belohnung von 1000 Thlrn. wird ferner 

demjenigen zugeſichert, welcher einen böslichen Brands 

ifter entdeckt, und den Gerichten zur weitern Unter⸗ 

uchung und völligen W 5 ausreichende Mit⸗ 
tel an bie Hand giebt; eine Belohnung von 500 Thlrn. 
demjenigen, welcher dieſe gerichtliche Ueberfuͤhrung 
nicht völlig, aber doch in ſo weit bewirkt, 
den Angeſchuldigten polizeilich verfahren werden darf. 
Hat Jemand felbft in Vereinigung mit Mehreren an 
nem ſolchen Verbrechen Theil genommen, und offen? 
bart dies auf eigenen Antrieb Aist mit Nam⸗ 
haftmachung und gleicher gerichtlicher Ueberführun 
der andern Theilnehmer, fo wird ihm, (vorbehaͤltli 
der bloß polizeilichen Derfünungen völlige Straf 
loſigkeit zu eſichert, auch ſoll die! elohnung von 1000 
oder 500 Thalern an feine unſchuldige Familie bes 

ahlt werden. Eine angemeſſene Belohnung von 23 
dis 30 Thlr. hat derjenige zu erwarten, welcher bei 
einem nicht abſichtlich deranlaßten, fondern durch 
Nachläſſigkeit u. [. w. verſchuldeten Brandung 
den Urheber entdeckt und zur Unterſuchung un 
Ueberfuͤhrung der Behoͤrden bringt. N 

* * 
; * 

Eine Geſellſchaft Muſikfreunde bitten den Herrn 
H e Nen, der in den auswärtigen Zeitun⸗ 

en als ausgezeichneter Fortepiano⸗Spieler und als 
tüchtiger Componiſt ſehr gerühmt wird, uns bei ſei⸗ 
nem hieſigen Aufenthalt mit einem Concert zu er⸗ 
freuen. 


ole har 
enonmen 
enge ber 


Baͤndchen A 8 Bogen. 


rengen Er⸗ 


daß gegen 


Literariſche Anzeige. 


Die Buchhandlung von . H. Morin in Stettin 
\ Muͤnchenſtraße Nr. 464.) . 
nimmt Subfeription (ohne Vorausbezahlung) an, auf: 
eine neue, wohlfeile Ausgabe von 
Gellert's ſaͤmmtlichen Schriften, 
die auf gutem Druckpapter 3 Kthlr., auf beſſerem 
33 33 Rehlr., auf Velinpapier 33 Rihlr. Conv. 
eld koſten wird. 


Eine Cabinets⸗Bibliothek der Geſchichte | 


oder Geſchichte der merkwuͤrdigſten Staaten der Erde. 
Herausgegeben von einem Vereine von Hiſtorikern, 
unter Mitwirkung. und Leitung von Galerti und 
redigirt von De. J Hahn. Taſchenformat. 


Subferiptionss Preis 3 Sgr. für jedes gebundene 


Segur's Geſchichte Napoleons und de 
5 großen Armee im J. 1812 
4 Bändchen mit 4 Bildniſſen und 1 Charte. Sub⸗ 
ſeriptions-Preis 1 Rihlr. 15 Sgr. a 

Waſbington Irving's und Cooper's 

! ſaͤmmtliche. Werke. 
Neue, nach dem letzten Original ſorgfäͤltig gearbei⸗ 
tete Beberjening. Als Seitenſtuͤck zu der Stuttgar⸗ 
ter und andern Taſchengusgaben von W. Scott's Wer⸗ 


ken. Monatlich 5 i 
ee ee ee 


3 Strid: und Stickmuſter. 

Eine Auswahl der neueſten Muſter zum Sticken, 
Stricken, Haͤkeln, zur Perlſtrickerei, Tapiſſerie; und 
Moſaik⸗Arbeit, von 71 Sgr. bis zu = Nthlr., iſt zu 


haben in der Buchhandt von F. H. Mort 
u andtun on F. H. or in, 
Mändenfraße Nr. 4%. 


—— — — 
Bekanntmachung 
wegen der Veraͤnderungen an den Leuchtthuͤrmen 
auf den Fern-Inſeln und Aufſtellung elner ſchwar⸗ 
zen Boy in dem Kings Channel in England. 
Nach der in der Londner Gazette vom ten Fer 
bruar d. J. aufgenommenen Bekanntmachung des 
Trinity house vom 31 „+ Air d. J. ift auf dem 
Longstom Felſen ein Leuchtthurm errichtet worden, 
in welchem ſeit dem ısten Februar d. J. an, jede 
Nacht vom Untergange bis zum Aufgange der Sonne 
ein Licht unterhalten wird, wogegen das bisherige 
Licht auf dem Browns-Man vom gedachten Tage an 
aufgehört hat. Die Art des neuen Lichts iſt genau 
fo, wie jenes auf dem Browns-Man geweſen und 
die Erſcheinung der Lichte auf den Inner oder Great 
Fern-Inſeln verbleibt ohne Veranderung wie bisher. 
Ferner iſt nach einer Bekanntmachung des Trinity 
house vom a24ften Februar d. J., welche in der ers 
waͤhnten Zeitung vom asſten eier erſchienen, 
auf den Long Sand Head im ngs Chaunell in 


einer Tiefe von 6 Faden bei niedrigem Waſſer einer 
Springſtuth eine ſchwarze Tonne gelegt worden, 
wobei der Compaß folgende Richtungen zeigt: 


vas Licht des verfenkten Schiffs N. XV. 2 W. 


westlich Keasisch Knock Tonne 8 by W. 3 W. 
weſtlich Naze Turm N. W. 4 N. und oben. 
berührend die 8. W. Seite der Waltow Hull. 
Wir ia dies zur Nachricht des ſchiffahrttreiben⸗ 
den Publicums hiedard zur öffentlichen Kenntniß. 
Stettin den sten April 1826. 3 
Koͤnigl. Regierung I. Abtheilung. 


Aachener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft · 
Unſere Geſellſchaft, weiche, nach kaum ſiebenmo⸗ 
natlichem Wirken, ſchon Siebenzehn Milltonen Thaler 
Preuß. Couraut an laufenden Verſicherungen t, 
erfreut ſich in 20 Deutſchland und in der S — 
der allgemeinſten Theilnahme. Um Jedermann die 
Benutzung der Vortheile, welche fie darbietet, zu er⸗ 
leichtern, haben wir an vielen Orten Haupt Agenten 
(in Stettin den Herrn C. G. Fiſcher, m. Stralſund 
den Herrn L. Defterreih jun., un Roſtock den 
See esel d e, ie Les eren 9en abgeben, 
i „ 17 * 
uns bevollmächt . Ar essen. "Baden ans 

Die Direction. 

K. Seyffardt, General-Agent. 


und die Polizen 
zıften März 1826, 


Ergebenſte Einladung 
zum recht fleißigen Befuch 
auf 


Eliſe n & he 


ER 
bei Frauendorff. 


enden Publifum zeige * 


— die h rt Caffee⸗Hauſes und . 
ration auf Eliſens Höhe ergebenſt an; indem ich zum 
recht ſteißigen und zaßtreichen Beſuch ganz geherfamft 
einlade und bitte, fo füge ich noch die Verſſcherung 
hinzu, daß die „ fo getroffen, 
daß hoffentlich Niemand die Höhe unbefriedige vers 
laſſen wird. Carl Gericke. 
Verbindungs⸗ Anzeige. 
Verſpaͤtet. 

Unfere am ten d. M. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung Haben wir die Ehre hiedurch ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Stettin den zztem April 18a6. 

E. Oelſchliger, geb. Haak. F. Oelſchlaͤger. 
— ——k: ñ ͤ — — — — — 


Todesfälle, 

Unſeren Verwandten und Freunden zeigen wir mit 
gefer Betruͤbniß an, daß unfere geliebte Tochter, 
Pauline, den aten diefes Morgens 4 Uhr, in Ber 
Un am hitzigen Nervenſteber im ısten Jahre ihres 
Lebens ſanft entſchlief. Sie hatte ihre Penſionszeit 
vollendet, und follte nun, fo hofften wir, zu uns zu⸗ 
ruͤckkehren, da aber rief fie der Vater der Liebe zu 
ſich, Sie war unſere Freude, und hat uns nur Ein⸗ 


maß — durch ihren Tod — betruͤbt; deſto ſchmerz⸗ 
licher iſt uns ihr früher Verluſt. — — Blankenſee 
bey roten April 1826. f 


Am raten d. M. fruͤh um halb s Uhr farb metun 
liebe Frau Marie Caroline geb. Graff im z 17 — 
Jahr ihres Lebens und im roten Jahr unſerer glück 
lichen Ehe, Mit mir beweinen §unmüundige Kinder 
ihren für uns zu frühen Tod. Theilnehmenden gelieb⸗ 
ten Freunden und Verwandten widme ich dieſe An⸗ 
zeige mit der Bitte, meinen Schmerz durch Beileids⸗ 

eugungen nicht noch zu vergrößern. £ 
Der Uhrmacher Priem. 


Anzeigen. 
Von dem, mit se vielem Beifall aufgenommenen 
schönen Graves- und Franz wein, die Bouteille 
re Sgr., das Anker & 21 Kthlr., so wie guten 
Medoc à 12 Rthlr, per Anker völli n 
ist noch fortwährend zn haben, auserdem em 
pfehle ich mein Lager von französischen, spani- 
schen, Mosel- und Rheinyreinen, schönen mousf- 
renden Champagner etc, bestens; ich werde uünlserst 
billige Preise machen, und hoffe mich eines raschen 
Absatzes, bei guter Bedienung, zu erfreuen. 
einr. Herm. Kahl, 
Heumarkt No, 39 · 


Aecht engliſche Univerſal Glanz ⸗Wichſe 

von G. Fleetwordt in London. 

Der bedeutende und raſche Abſatz dieſes Artikels bürgt 
für deſſen Güte, fs daß ſolcher alle übrigen Fabrikate 
Diefer Art weit übertrifft, und das Leder confersirt. 

e 
Sgr. u in 3 5 
in Comniffon übergeben worden und bei folchen ſtets 
zu bekommen. RE 


* * &RBG a . M M n n A 
Das langſt erwartete Steingut habe ih in & 
allen Gegenſtanden von beſter Sorte empfan⸗ 

gen und empfehle mich mit einem ſteis aſſor⸗ z 
& sirten Lager zu den bekannten Fabrikpreiſen . 
einem geehrten hiefigen und auswärtigen Pur de 


| benſt. V. W. Rehkopf, 
3 r Kohlmarkt und ne iproße 3 
& / No. 434. 
SEBSBFREENERE FTSE 
Wegen Uebernahme anderer Geſchaͤfte finde ich 


mich veranlaßt, meine in ſehr guter Nahrung ſtehende 
Reſtauration, Louifenſtraße Ne. 740 a ag 
pen May 6. Jemandem, der dazu geneigt ſeyn ſollte, 
zu übergeben. Ein, erſt wor Kurzem ganz neu über- 
zegenes, mit allem Zubehör velndndi verſehenes 
Billard, fo wie die übrigen zum Geſchat nöthigen 
Utensilien, kann ich demſelben zu einem billigen 
breiſe käuflich uͤberlaſſen. — Sellie ſich dazu kein 
iebhaber finden, fo wünſche ich das Lokal diefer Ber 
ſtaurgtion, beſtehend in einer Vorderſtube, zwei ans 
einanderhängenden Hinterſtuben, Kühe, Kammern, 
Kellern u. f. w. einem andern Miether zu uberlaſſen⸗ 
Unternehmungs, oder Miethskuſtige erfuche ich, Des 
halb baldigſt mit mir zu unter handeln. y 


E. Mahler, 
im Koͤnigl. Poſthauſe, eine Treppe hoch. 


a a ee ar AD 
Am zoten Mar d. J. follen zu Caſeburg auf der Inſel fed 
muͤnde an der Swine belegen, in öffentlicher Bicitation eh 3 EEE ENTER 


1) Das ehemalige Oberfoͤrſter⸗Etabliſſement daſelbſt mit den u 
a 15 io er ei f ft folgend N. 7. . Hof⸗ und 
Dartenlan z 2 „ „ 


e a ee on ein „ EEE 
Wieſen (theils zweiſchnittig, theils einſchnittig) 94 28 . x 
‚Gräben und Unland — * e e 224% „„ 6% * 3 * 71 £ 


a the zuſammen 173 M. 8 ◻＋N. 

Außerdem bat das Etabliſſement das Huͤtungs⸗Recht mit 5 Pferden und so Kühen auf der Kom⸗ 
mune⸗Huͤtung der Dorfſchaft Caſeburg und in der Forſt, auf erſterer auch mit 1a Schweinen. Die 
Gebäude beſſehen in einem Wohnhauſes, welches neun Zimmer, acht Kammern, zwel Keller enthalt, 

1 Kuh und 1 einem kleinern Vlehſtall nebſt Geſchirr⸗Kammer, einer großen, einer 
kleinen Scheune, einem Pferde- und Kuhſtall ze. Sie find in baulichem Stande und zuſammen auf 
1780 Rihlk. geſchatzt. Die Veräußerung kann ſowohl zum zins freien a geſchehen, als 
mit Vorbehalt eines Domainen Ziuſes. Im erſteren Falle beträgt das Minimum des Kaufgeldes 
4751 Rilr. 13 Sgr. 4 Pf., welches zur Hilfte vor der Uebergabe, zur Hälfte zu Neujahr 1827 jablr 
Har iſt, im iweiten der Domalnenzins 176 Nthlr. jährlich, und das Minimum des außerdem vor der 
Uebergabe zu e Einfaufgeldeg 2463 Keblr. 13 Sgt. 4 Pf. Außerdem ik eine jährliche 
Grundſteuer von 34 Rthlr. zu entrichten. 

8 54 Partelen am Strome belegener Wieſen von ungefähr 3 = 10 Morgen. Diefelden follen 
swohl einzeln als im Ganzen lieitſet und koͤnnen ſowohl zum zinsfrelen ae als 
gegen Entrichtung eines Einkaufgeldes und mit Vorbehalt eines Domainenzinfes erworben 
werden. Auſchlage, Charten und Bedingungen find auf dem Bureau des Domainen⸗Inten⸗ 
dantur Amts Pudagla zu Swinemünde einzuſehen. 


Stettin den sten April 186. Vunigl. Reglerung. III. Abtheilung. 
—y— 4 — 


9 e ee hörige, zul 
a das abgegebene Gebot as, der hieſigen mmerey jetzt rige, zuletzt von 
dem Viehhalter Sagen beſeſſene Grundſtück No. 8 2 an der algisiee bels = e Heer 
nannte kleine Maulbeerbaum⸗Plantage, nicht annehmlich befunden worden, fo sum en 
kauf befjetben ein anderweitiger Termin auf den aßſten April d. J., Vormittags um ir Uhr, 
auf dem Rathhauſe im Känzleynimmef angeſeßzt, wozu Kaufiebhaber eingeladen werden. 
Das Grundſtuͤck befteht aus: - 
9 einem Wohnhauſe, welches 3 Stuben, 2 Kammern und 1 Küche enthalt, 

2) einem Stall und i 8 5 

3) einem kleinen Garten. rr 5 os 
Die. Bedingungen, unter welchen der Verkauf erfolgen foll, werden in dem Termin naͤher bes 
kannt gemacht und können auch zuvor in unſerer Regiſtratur in Erfahrung gebracht werden. 
Stettin den ısıen Marz 1826. 5 5 LIE? A. 2 

Dberbürgermeifter, Buͤrgermeiſter und Rath. Kürſte in. 


Vorladung. 

Zwecks der Regulfrung des ſtreitigen Nachlaßes der hieſelbſt am 1 ten December 182. 
verſtorbenen Ehefrau des Schmiedemeiſters Blemhagen, früher verehelicht geweſenen Fiſcher geg oör⸗ 
nen Hedwig Möncdom, werden alle diejenigen, welche Anſprüche und Forderungen, fie wögen her⸗ 
rühren aus welchem Grunde fie wollen, an dle bezeichnete a oder deren Kachgelaſſenes 
Vermögen haben oder zu haben vermeinen, Peremtorifch hiemit geladen, am welten May 
d. J. Morgens 9 Uhr, hieſelbſt vor Gericht zu erfcheinen, und ſelbige Anſpraͤche und Forderungen 
unter dem Nachtbeil nicht bloß anzumelden, ſondern auch gehörig. zu. iuftifieiren, daß fie widri⸗ 
geufalls damit für immer präeludtrt und ausgeſchloſſen werden ſollen. Gegeben im Stadige⸗ 
Fichte zu Friedland in Mecklenburg Strelitz am sten März 1326. Das Stadtgericht. 

ö — — ——— — — — 


i u verpachten. 3 
r Verpachtung der Kruglage in dem Kämmereydorfe Wuſſow ſteht Terminus auf 


er n d. M i dem ea achtluſtige eingeladen 
tan dae udn 26. at u. ar e ene rideriel. 


(Hiebei Zwei Beilagen.) 


U 


Vom 14. A peil! 8 1826. 
f a vorladun g. 5 8 
Alle diejenigen, welche an den, dem Einlieger Hand zu Lebbin gehörigen, von dem 
Bäder Zimmermann erkauften, und vom erſteren nun wiederum verkauften Garten aus irgend 


Beilage zu No. 5 der Koͤnigl. privileg. Stettiner Zeitung. 


einem rechtlichen Grunde Anfprüde und Forderungen haben, werden hiedurch geladen, ſolche 


im Termin den gaſten May d J., Vormittags 10 Uhr, beſtimmt anzugeben, und ſofort zu 


rechtfertigen, und zwar unter dem Nachtheile, daß ſie änter Auflegung eines ewigen Still⸗ 


Hi 

A., 2 > 

chweigens, damit werden abgewieſen und präcluditk werden; welches durch dieſen Auszug 
— dem, den Strelitſchen Blättern vollſtändig. inſerirten Proclam weiter bekaunt gemacht 


wird. Gegeben im Stadigericht zu Neubrandenburg den zıten Marz 1826. 
* 
A 02.5 MiefenverPehtung. 
Swey Wieſen, beyde am Strohm im erſten Schlage, eine am Schwantort dem Dorfe 


Zune gegenüber von 3 Morgen 12 Ruthen, und die andere unterhalb dem Blockhauſe an 


der kleinen Kegelig von 3 Morgen 39 Kuchen, ſallen im Termin den often April d. J., Vor⸗ 


mittags 10 Uhr, auf drey oder auf ſechs Zahre an den Mehrſtbtetenden verpachtet werden. 
5 Saeuin den ölen Sins 836. Die Zopannislofter-Depurgtton, ee 


— 


mahlen, An a ge. 


ane ch 


A eider Pophal in Noͤrenberg beabſichtiget, auf feinem vor dem- mh, > 
t⸗ 


2 2 

denchere Bafatop essen Acker, 20 Ruthen von dem Wege nach Alt, Storckow und 

then von dem Wege nach Neu, Storckow, eine. ockwindmühle zu erbauen Dies wird in 

Folge des 5. 6. des Edicts ‚vom. agjfen October 1819, hierdurch bekannt gemacht, und hat ein 

jeder, der darch dieſe beabſichtigte Mählen⸗Anlage ein Gefänrdung feiner Rechte befürchtet 
dem 8. 7. des gedachten Ediets, den Widerſpruch binnen 8 Wochen praͤcluſtviſcher riſt 


bebt anzumelden. Stargard den zten April 188% 


gt Königl. Landrath und Director Seaigek Krelfes. b. d. Marwitz 


Schaafe verkauf. 


Adem Vorwerk Padderow bei Jarmen ſtehen so Stuͤck Mutterſchaafe mit Ka ein... 


zum Verke ich beſeh * 

mern zum Verkauf und können dort tage Bee ieben werden. ;. 925 8 
um Verkauf der auf den HolzAblagen bei Stepeniß befindlichen ſehr bedeutend 

— an Eichen, Buͤch 5 Elſen und Kiefern Ktoben Brennholz, find die Lieltationstermine 
für das II. Quartal 18:6 auf den ten April, raten May und ızten Juny d. J. des Vormit⸗ 
tags von 10 bis 12 Uhr, im Forſt-CaſſenLokale in Stepenitz und zum Verkauf von Brenn⸗ 
Holz. im Forſt⸗Diſtrikt Staͤwen auf den ıgten April, ıgten May und ı7ten Juny d. J. des 
Vormittags um 10 Uhr, in der Waldwaͤrter Wohnung in Sthwen- angelegt; welches hiermit 


acht wird. Graſeberg den ziſten Maͤrz 1826. Hp 
bekannt gem m ir feberg Königl. Borf’Infpefton. Blumentha J. 
— — — L 84 At t, 72 : 


x 


U 


ö chtun g. ih. 
Das ehemalige Königl. Domainengur Krumpohl, bey der Stadt Schloppe, 
len von der dcn baten Deane und Netze, und unmieteib Tonne, Swen Mei- 
1 


ahre aus freyer Hand meiſtbietend verpachtet werden, und es iſt deshalb zut öffentliche 
icitation ein Termin auf den nıten May dieſes Jahres ormittags um 10 une 90 
Königl. Land- und Stadtgeriches zu Schloppe angesetzt, zu welchem Pacht⸗ und B 


Vichter und Rath hieſelb . 


gsberg in Preußen führenden Kunſiſraße belegen, foll mit voll 


. eingeladen werden. Das Gut hat einen guten tragbaren Acker, zum größten Theil . 


erftenboden von circa 700 Morgen, 10 Morgen Wieſen am Plötzen, und Dram : 
une geräumige Wohn, und a g Jdöne Gärten, die Aufhätung mit der Schah 
even, welche jetzt zwar nur 1000 Stück zählt, früher aber ſchon 1500 Stück enthalten, auf der 
angrenzenden Königl. Forſt und den Feldern der Stadt Schloppe auf einer Fläche von circa 


30000 Morgen, die Brau- und Brennereygerechtigkeit, das Getrankeverlagsrecht im : 
. zu Krumpohl, in den Krägen zu Eicfier und Ploͤtzenfließ, in 125 Sende 
uchholz und Jagolitz und in dem Gafthofe zu Schlappe, und neun eigenthümtiche große Seen 
von circa 1000 Morgen Flaͤchenraum. Das benoͤthigte Brennholz wird aus der zum Gute 
gehörigen Forſt billig verkauft. Die auf 2000 Rthlr. feſtgeſetzte Caution kann zu 4 Procent 
per zinäbar zur erſſen Hypothek auf das Gut eingetragen, oder auch in ſichern Documenten 
bey dem Königl. Land, und Stadtgericht zu Schloppe deponirt werden Die zur Informa⸗ 
tion 8 Anſchlaͤge und beym Gebot genauer, oder anders feſtzuſetzenden Pachtbedin⸗ 


gungen koͤnnen: 


* 


D in Stettin bey dem Herrn Commerzienrath Rahm und 
2) in Schloppe bey dem Königl. Lands und Stadigericht EL 
Eingeſehen werden. Auch wird der unterzeichnete Befiger auf porkofrele Hriefe 
Aue een, und bey den etwanigen Beſichtigungen det Sure erforderfichen" Sala 
ſelbſt zur Hand gehen. Woldenberg in der Neumark den Iten Marz 1826. a: 
REST. NS Ernft Reuter. 


Zu verkaufen in Stettin 2 


5 Wiener Flagelz ian forte s. a 
f i * choͤnen Wiener Fluͤgeln find nur noch 2, zu herabge⸗ 
eztem und zwar unter dem Einkaufepreiſe, ſchneller Abreiſe wegen, zu verkaufen.“ Das N. . 


A Am Bollwerk an der hollſtelner Brüde liegt ein Schiff mit Aepfeln, die in Mesen und 
Scheffeln billig verkauft werden, und wozu Käufer hiedurch eingeladen werden. 7 


Copenlagener Drey-Kronen-Thran, bey FN. W. Rahm. 
Schöner Rigaer Leinſaamen von Anno: 1824 zu billigen Preiſen bey 
1155 n 5 \ C. F. weinreich. 


, Lorbeerblätter, ſüße und bittere Mandeln, neuer Carol. Reis) gebr. Elfenbein, Pfeſſer, 
Piment, feinſte Caſſia, Nelken, Macſsblumen und Nüfe, Zimmtblüthen, fein Kugelthee und 
kein Portorico⸗Taback in Rollen dilligſt bey Heinr. Louis Silber. 


Nener Rigaer Leinsamen) be Heiur Lonis Silber, Schuhfiraße No. 367. 
Schuhmacher und Schiffspech, Klendhl, Seegras, Gipsſtein, friſch gebrannter und ge— 
vochter Gips iſt billig r be bey“ 7555 22 85 Az 1 A. G. Glantz. ” 
Neuen Rigaer Leinfaamen: verkauft billigſt Aug., Bod e, Heumarkt Nr. 46. 
td 429% 111 7 - 4 52 < 0 
Schoͤne geſchnittene agfͤͤhige Dachlatten find billigſt zu haben, bey . 
2 Ser 4 5 D. B. E. Goldbeck, Grapengießerſtraße No. 162. 
. Rosa«Champagner verkauft. billigst: L. Teschendorff, 
5 927 Mönchenstrasse No, 458. 
„ Voranglich schöne Katlirinen-Pflaumen: empfing: und verkauft in ganzen Kisten 
und‘ einzeln: billigst ar 5 e August Otto. 
: Rügenwalder gerdüchereen Lachs, pommerſchen Schinken a 4 Sgr. per Pfd., grüne 
Gartenpomeranzen, recht ſchoͤne Cacharinen⸗ Pflaumen, Jam. Rumm a 14 ihlr. per Anker 


el. Gefäß, leichten geſchnittnen Portorico à 13 Sgr. per fd. Futtergerſte a 12 Sgr., per 
—— 2 ne halbe Tonnen beſte Hollſteinſche eg hie > 
— 1 Zu g 7 * * p 13 r. N 
Beſtes ee 1 Roggen, a Leinoͤl, Lumpen, Wolle, Schleſ. Saͤe Lein 
nd Segelleinwand, offerirt des billigſten 5 E 
n, 3 8 Ad. Altvater, Langebrückſtraße No. 88. 
Neue Catharinen⸗Pflaumen erhielt a C. H. Gottſchal ck. 
Ein großes Maiſchkuͤfen, drey ovale Maiſchkuͤfen a 3000 Quart Inhalt, zwey Kuhl, 
faͤſſer und ein Kühlſchuͤff, alle dieſe Gebinde in gutem brauchbaren Stande, find u verkaufen. 
Das Nähere darüber iſt zu erfragen bey dem Faß bauer Culmbacher, Rodenberg No. 370. 


Papp ſa che n, 
auf das feinſte und eleganteſte gearbeitet, ſind zu haben bey 


Friſch gebrannter Steinkalk 
von der Königlichen Bergfaktorei zu Podejuch 


int billigſt zu haben in der Niederlage bei gjeber & Schrei ER, 
==: Louiſenſtraße No. 731, 


Laſtadie No 21s ſind ganz friſche Blutigel a ı Sgr. zu haben 


Verkauf feiner Ra uchtaback e. ORT, 
um zu raͤumen, verkaufen wir unter den Fabrikpreiſen: Juſtus Siegel No. 1. 3 17 Ser: 
Holland. Amſterd. Waapen La. T. à 174 Sgr. De er Batavia à 10 Sgr., 
Tuͤrkiſchen Cauaſter & 10 Sgr., Corſicaniſchen Eanaſter x 6, 10% 12% und 13 Sgr. pr. Pfund, 
mit 10 pet. Rabatt; Cigarren in Kiften von 290 Stück 1,2 Kılt; 5 Sgr' Saͤmmiliche Ta⸗ 
backe find lieblich von Geruch, und beſchweren beim Rauchen nicht die Zungen 
A. Engelbrecht & Comp: Mittwochſtraße No. 1068. 


oe 8 55 (unter der Hand). i RE 
7 i ichenes Bri i oß, mit complettem Inventarium. 
Naͤhere Nachricht ertheilt ae ö Ackler C. E. Berri 8 22 2 
San der lauf Dr nn 2 
Ich bin gewilliget, mein Haus, in der kleinen Oderſtraße No. 1073 belegen, aus freyer 
Hand zu verkaufen. Stettin den 11. April 1826. Schuhmachermeiſter Haeſe. 


Muͤller, 
Breiteſtraße No. 395. 


2 


Zu verauctionirem in Stettin. 
a Am Sonnabend den ısten dieſes, Nachmittags 3 Uhr, follen im Haufe Grapengießer⸗ 
raße No. 162 eine Parthie Bremer Cigarren, in kleinen und großeren Kiſten gegen baare 
ahlung meiübietend verkauft werden. ? 


Es ſollen am ırtert d: M., Nachmittags um 2 Uhr, für Rechnung der Aſſuradeurs am 
n = 47 bier 5 — Stuͤcken Se und — eee 18 
digt entlich > 8 1 u — 1 en 10. ri 
192 ffentlich verkauft werden, au A ere p 
Montag den zoten d. M. Nachmittags a Uhr ſollen am grünen: Paradeplatz No. 339 
zwei Reitpferde, ein Kutſch- und Hollſteinerwagen, ein Schlitten und gutes Schlit⸗ 
tengeldure,. Pferdegeſchirr, ein Bͤcher⸗ Kleider und Waſchſchrank, eine 3 
4 Komoden, Tiſche, Kinderbetiſtellen, Stühle ingleichen mehreres Hausgeräͤth 1c. 
öffentlich gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden. Reisler. 
Ortsveraͤnderung halber ſollen Dienftag dem 18ten d. M. Nachmittags 2 Uhr im 
Seglerhauſe I 
ein Reitpferd, mehrere Wagen, Saͤttel, Pferdegeſchirr, gut conſervirte birkene Möbtes, 


# eingelm Herrn, iſt zum iſten Man zu vermiethen, Wollweberſtraße Ro. 385. 5 


insbeſondere 2 Sopha, 2 Schreib⸗ und 1 Kleider⸗Secretair, ein Großvaterſtuhl, Tiſche 
aller Art, Rohrſtühle; ingleichen ein Bronce, Kronleuchter, Kupfer, e in 
2 2 Fayance, Haus, und Kuͤchengeraͤth, unter letzterm ein fehr guter Bra⸗ 

tenwender e. 5 ; 

Öffentlich gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. Reiser. 


5 Miethsgeſuche. „ 

Er Es wird zu Michaelis diefes Jahres ein Logis von 4 Zimmern nebft Zubehör in der 
. Dberftade von einem ruhigen Miether geſucht und über den Namen des becher — hieſige 
Zeitüngs⸗Expedition Ausk nft ertheilen. 2. ER * 

Ein gesundes Gartenstübchen mit Gartenbenutzung, wo Möglich in der Nähe von 
Stettin; wird zum Sommers gesucht; Von wem? sagt ‚die Zeitungs-Bepedition, ö 
Wer zum ıften 45 oder zu Johanny 2 Zimmer oder 1 Zimmer nebſt Kabinet ohne 

Meublas zu vermieihen Dat Feet eine Adreſſe in der Breitenſtraße No. 355 patterre 2 R 
zugeben. „„ eee, e 2 
Ein Logis von 2 Stuben, 1 Kammer und etwas Bodenraum in der Gegend der Lan 
enbrüde, wird zum iſten Juny e. von einem ruhigen Miether geſucht, woräber die Zeitungs 
Erpedition naͤhern Nachweis giebt. 33 . a 2“ 
RS Zu vermiethen in Stettin 
1 x Zum Iſten October d. 3; iſt in dem Hauſe No. 734 Louiſenſtraße bie zweite und dritte 
Etage, jede derſelben aus 5 heigbaren immern, mehreren Kammern, Küche, Keller und Holz 
gel beſtehend, ze vermiethen. Das Nähere hierüber iſt zu erfagen, in dem Haufe No. 126 
eifſchlaͤgerſtraße in der zweiten Etage, Steitin den 12. April 1326, 
Die untere Etage meines Hzuſes, Marien-Kirchhof No. 580, ſteht zum ıflen.Jul 
zur Vermiethung an falle, Miether krey. Re Dr, „ y 


Eine Stube nach vorne heraus, eine Tleße boch, mit auch ohne Meubeln für einen 
a 2 


Die zweite Etage des Maüfes No. 796 große Domſtraße, aus 5 dis mern nu = 
Zubehör beſtehend, ſoll, mit auch ohne Stallung auf 2a Pferde, zum ıften October d. ro 
derweit vermiethet werden. . 2 


Eine Wohnung von 4 Stuben, Küche, Speiſekammer und Holzgelaß ift, zu Johannis 
oder auch gleich, in der Hͤͤuerbeinerſtraße No. 1088 anderweitig zu vermiethen. Fuͤr ein kauf⸗ 
männiſches Geſchaft eignet ſich dieſe Wohnung befonders, und können, wenn es gewuͤnſcht 
wird, ein großer Waarenkeller und ein Boden mit überlaffen werden. lt 


Kleine Dohmſtraße Nr. 690, wird zu Johanni d. J. ein Logie in der sten Etage, von 
3 Stuben, Kammer, Kuͤche und Holzkeller, zum anderweitigen vermiethen frei. ge, 


- Eine moͤblirte Stube nebſt Cabinet und ein Pferdeſtall für zwey Pferde, gehen zum 
iſten May c. Nr. 535 am Paradeplatz zu vermiethen. Stettin, den bten April 1826. 


In der Breitenſtraße, im Haufe No. 370, iſt eine meublirte - Stubr nebſt Cabinet zum 
ıften Juni zu vermiethen. . 1 er in 5 
Die dritte Etage, kleine Domſtraße No. 688, beſtehend in drey Stuben, Entree Kuͤ 
und Zubehör, if zum iſten Juny zu vermischen: x 4 Bat a f 1 8 Küche 
Zwei Stuben, nebſt, Zübehor in der zweiten Etage große Hderſtraße No. 65 find an 
einzelne Miether zu uͤberlaſſennn. a f £ 
Die Wohnung der zweiten Etage im Haufe Langenbruͤckenſtraße No. 76, beſtehend in 


6 Stuben, 3 Kammern, heller Küche und Speiſekammer, mit Holz, und Wuihſchaftskeller und 
emeinſchaftlichen Trockenboden, iſt zum ıten Juli d. J. anderweing zu vermiethen. Auch 


ann ein Pferdeſtall mit uͤberlaſſen werden, 8 Are 


en 7 Zweite Beilage 


Zweite Beilage zu No. 30. der Königl. privileg. Stettiner ene 
Vom 14. April 1826, 2 


moch zu vermiethen in Stettin. . 
Eine Stube mit auch ohne Meubel, 1 Stube nebft Küche 71 Holzgelaß, i lei 
= zum aten Mai d. J. zu vermiethen, im Haufe Nr. 5 af cba 75 
reppe 
Die untere Etage des, in der Kuhſtraße legen do es N. 283, be d aus 
ee 1 Alkoden Seat, Kuͤche nebſt 5 Speitefammer, „ ale, Helzfall, seen e 


erdeſtall und gemeinſcha ſtlichem Frockenboden, iſt zum iſten Sum a. c., zu vermsechen, , ©, 


ahere Nachricht darüber ercheilt der Stuhlmachermel iſter Vreßſer, wohnhaft am Berlinebehors. 1 

Ein gewölbter erockener W enkeller, do wie ein Pferdeftall und Wagenpl 
gleich 45 vermieden. Näheres we inc Paradeplatz N. Dierneie agenp * ir der, 

ene kleine Stube, für einen einzelnen Herrn, ik ſegteich zu vermiethen, auf dem Klo 
ſterhofe No. 1183. 

u Im Haufe No. 1056 am zn find zum en 905 vi Gerreideböden zu ver 
miethen. 

Ein Gartenhaus bebe bey der Stadt if zu vermicigen. Das Naͤhere in der Ei 
sungs-Erpedition. N 
Stuben — ein Garten dabei € € welch Ausſicht — flug 

nen zu ee 30 permiethet werden, 2 ihn Am 5 5 wieck No. 31. a 


An eine anftändige Familie bin ich Willens, ein 0 2 Stuben 
a Kammern, Köche, Keller und Garten, billig zu N den sien April 1836. 
8 er 90 em ann. 


— — 
wieſenvermieth uns 


Zw mei ganze Hauswieſen, wovon die eine am Ochſengraben, die andere am Schwand 
ſtrohm belegen, find ſogleich zu vermiethen. Näheres am grünen Paradeplatz . 355 


Sen 2 = 


Da die Fahrt unfers Dampfſchiffes zwiſchen Stettin und Feed binnen Kurzem 
beginnt, ſo ſuchen wir jemand, welcher ſich bis zum zaſten dieſes mit uns wegen 8 
der Restauration vereinigen möge. Stettin den zacen April 1826. 

abt. zemontus. 


Außer dem bekannten Manheimer und Laager Bier wird bey mir auch 
Bitter Bier gebraut 


daßelbe iſt eb vorzuͤglich wie die vorgenanten Sorten, :von deren Güͤthe die eifrige Nach 
—.— Reben die fo wie ich e egen blicken ‚tagen, wohl, den ſicherſten Beweis lie, 
ſert der Preiß davon iſt per Tonne her. Courant, BR 7 224 Sgr. und per Achtel 
213 Sgr. e Spundgeid, die Bout. koſtet 1 Sgr. A. Ayiimann Rick: 6% 
. ö 5 


Einem r Publico verfeble ah wicht hieräuech ergebenet anzuzeigen, 


dafs ich in dem Hause des Käufmann Herrn Böde, am Heumarkt hierselbst No, %b, züm 


"3oten d. M. meinen, ‚Laden en öffnet und eine bedeutende Auswahl aller mein Fach be- 
treſlenden Gold- und. Silberwaaren vorratllig habe; durcli reelle Bedienung und billige 
Preise, werde ich mich bemühen, mir das Zutrauen eines hochgeehrten Publici zu ges 
winnen, Steitin den 6ten Apiil 1626. 

" Heinz, Ford, Hench, Jonyeliess Golde’und-Silberasbeiter, 


2 * 1 


eine, elegante Papp⸗Arbeiten erhielt wieder in Commi ion 
Nas ü = . W. Croll. 


—ů——ů3— nen. - 

Schon in meinem Militarſtande hatte ich das Glück, durch tadelloſe moderne Civilar⸗ 
beiten mir genügende Kundſchaft zu erwerben, nur militaͤriſche Dienſtleiſtungen verhinderten 
mich oft, dieſelben gehörig befriedigen zu konnen. Jegzt aber, da ich, als vom Militaͤr gaͤnz⸗ 
lich befreit, mich hier etablirt habe, ſtehe ich meinen geehrten Goͤnnern und einem hochacht⸗ 
baren Publico jederzeit zu Befehl, indem ich wie bisher alle wüͤnſchenswerthe Arten Kleider, 
ſowohl für erwachfene Herren als Kinder modern und ſchoͤn verfertige, auch mit einer ſtets 
prompten und reellen Bedienung zugleich moͤglichſt billige Preiſe verbinden werde, Ich bitte 
daher gehorfamft um gene pe Vertrauen und zahlreichen Zuſpruch. 

C. Schmidt, Kleidermacher, Reifſchlaͤgerſtraße No, 132. 


Bom ıften Aprit ab wohne ich Frauenſtraße Nr. 898, im Haufe des Kaufmann 
Herrn Weidner, und bitte meine reſp. Herrſchaften fo unterthaͤnigſt als gehorſamſt: mir das 
bisher geſchenkte Wohlwollen auch ferner zukommen zu laſſen. 

a D. F. Becker, Tiſchlermeiſter. 


Es wird der Ankauf einiger lang geſtreckten großen Waagebalken nebſt Schaalen und 
eifernen Gewichte beabjihtigt.. Wer dergleichen verkaufen will, believe es im Haufe 
Breiteſtraße No. 365 im Comptoir anzuzeigen. 

Eine Partie guter Dammſteine iſt zu haben, Oberwieck No. 31. 


Ein geſchickter Koch oder Köchin wird auf dem Lande geſucht. Das Nähere if in 
der Zeitungs Expedition zu erfragen. 


Bemman aus Sachſen 
empfiehlt feine hochſtaͤmmigen verſchtedenen Sorten Obſtbaͤume, als Aepfel, Birnen, Pflaumen 
und füße Kirſchen, ſanmmtlich aus achten Steinen gezogen, für ſehr billige Preiſe. Sein Logis 
iſt Loaiſenſtraße No. 736 im Gaſthoße zum großen Hirſch. 


—— Eu ne 
Gut gewonnenes RuhsHeu iſt zu verkaufen, auf Arthursberg bey Bredow. 
— . 


Markt⸗Anzeſgen in Stettin. 


Die noch vorraͤthig habenden Huͤte in Seide und Stroh, Hauben, Blumen, Hand⸗ 
ſchuhe, Kleiderbeſaͤtze ꝛc., offerire zu und unter dem koſtenden Preife, - 
i S. Löwen aus Berlin, 


— — nn 
Seeber DOD 


Große Aus wahl. 

$ Das bekannte Stahlwaaren Lager eigener Fabrik von e 8 

Wilb. Schmol o mp. aus Solingen $ 
$ empfing noch einen neuen Transport der feinſten Tafel und Deſert⸗Meſſer mit Griffen 8 
$ in Elfenbein und Ebenholz, und iſt im Stande, ſelbige für die moͤglichſt billigen Fabrik 8 
$ Preife abzulaſſen. Der Stand iſt auf dem Roßmarkte, in einer Bude dem Haufe des $ 
Herrn Schmiede-Meiſter Rudolff Nr. 716 gegenuͤber. $ 
En 


J. G. Ebert und Lenk, aus Rodewiſch bei Schneebetg in Sachſen, empfeh- 
len ſich wieder zu dieſem Fruͤhjahrs- Markt mit ihrem twohifortirten Waarenlager von achten 
. . und g wirntuͤll, Gard enen⸗Frangen und Borden, Mouſſelin und Gaze, alles eigne 

abrikate; ſie verſprechen die moͤglichſt billigen Preiſe und reellſte Bedienung und bitten um 
Pn en Zuſpruch. Ihr Budenſtand iſt auf dem Roßmarkte, in der Kürſchner⸗Reihe bei der 
aſſerkunſt, und mit ihrer Firma bezeichnet. 


— — — — ͤ ü—ü 


